
der Luftwaffe, Reduzierungen 
vorzunehmen.
Auf die von den Staaten des 
Warschauer Vertrages bekannt­
gegebenen einseitigen ' Abrü­
stungsmaßnahmen reagierten 
ranghohe Militärs und Politiker 
der NATO, allen voran der NATO- 
Oberbefehlshaber, US-General 
Galvin, mit der Beschwörung ei 
nes weiterhin funktionsfähigen 
Nuklearpotentials. Führungsgre­
mien des imperialistischen Mili­
tärpaktes beharren auf Beibehal­
tung der Abschreckungsdoktrin 
sowie auf Verwirklichung der 
Pläne für die weitere nukleare 
und konventionelle Aufrüstung in 
dem nächsten Jahrzehnten. Der 
künftige Verteidigungsminister 
der USA, Tower, formulierte das 
auf einer Wehrkundetagung in 
der BRD Ende Januar 1989 so: 
„In der absehbaren Zukunft wird 
die Trumpfkarte der NATO in ih­
rer Entschlossenheit zur Moder­
nisierung ihrer konventionellen 
und atomaren Streitkräfte lie­
gen."
All das läßt erkennen, daß ag­
gressive Kräfte in der NATO nicht 
gewillt sind, auf dem Weg zu Ent­
spannung und Abrüstung mitzu­
gehen. Nach wie vor sind sie be­
strebt, militärische Überlegen­
heit über den Sozialismus zu er­
langen. Über die Ziele dieser Poli­
tik hat sich NATO-Generalsekre- 
tär Wörner offen ausgelassen. 
„Wir", so bekannte er, „копгьеп 

, es uns nicht länger leisten, den 
I Prozeß der Ost-West-Entwicklun- 

gen im Rahmen des gegenseiti­
gen Status quo zu sehen. Wir 
müssen darüber hinausgehen 
und eine Dynamik in Gang set­
zen, mit der wir eine neue politi­
sche Ordnung in Europa schaf­
fen."
Dieses Widerstreben gegen eine 
absolut notwendige Entwicklung 
auf dem Wege der Umkehr von 
der Konfrontation zur Entspan­
nung, so Genosse Erich 
Honecker auf der 7. Tagung des 
ZK der SED, ist keine Einzeler­
scheinung. Offensichtlich wird es 
genährt durch jene Kreise, die 
Profite aus der Aufrüstung zie­

hen, und jene, denen die Grenzen 
nicht gefallen, die im Ergebnis 
des zweiten Weltkrieges und der 
Nachkriegsentwicklung in Europa 

"entstanden sind.
Um die Öffentlichkeit zu be­
schwichtigen, behaupten einige 
führende BRD-Politiker, die als 
„Modernisierung" verharmlosten 
nuklearen Rüstungspläne der 
NATO seien noch längst nicht 
spruchreif, für die BRD bestünde 
dazu kein „Handlungsbedarf". 
Die Kommuniques der jüngsten 
NATO-Tagungen, denen die BRD 
zustimmte, besagen genau das 
Gegenteil. Und auf einer kürzlich 
stattgefundenen Beratung der 
Bonner Regierungskoalition gab 
es Übereinstimmung darüber, 
daß es keine dritte Null-Lösung 
für Kurzstreckenwaffen geben 
soll.
Hier offenbart sich die ganze 
Doppelzüngigkeit der Bonner 
Politik. Mit Worten tritt die Bun­
desregierung für eine Welt mit 
weniger Waffen ein, in der Tat 
aber wird die Modernisierung der 
Nuklearwaffen der NATO unter­
stützt, werden die Rüstungsaus­
gaben weiter erhöht und ein um­
fangreiches konventionelles Be­
schaffungsprogramm realisiert,
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wird entgegen der öffentlichen 
Meinung eine Verlängerung der 
Wehrdienstzeit in der Bundes­
wehr durchgesetzt und, den Ent­
spannungsprozeß sabotierend, 
klammheimlich das KOLAS-Ra- 
ketensystem entwickeln.
Das alles ist für uns Grund ge­
nug, zielstrebig für die Verwirkli­
chung des Ffiedensprogramms 
des Sozialismus zu wirken. Je ra­
scher und effektiver der 1988 mit 
dem INF-Vertrag eingeleitete 
Prozeß realer Abrüstung weiter­
geführt wird, um so tiefgreifen­
der kann die Wende zum Besse­
ren vollzogen werden. /
„Das Maß unserer Verteidigungs­
anstrengungen", so führte Ge­
nosse Erich Honecker auf der 
7. Tagung des ZK der SED aus, 
„hängt deshalb nicht von 
Wunschvorstellungen ab, son­
dern wird vom Grad der poten­
tiellen Bedrohung bestimmt. Wir 
gestalten die Landesverteidigung 
der DDR im Interesse ihrer Bür­
ger entsprechend unseren Bedin­
gungen, den aktuellen Erforder­
nissen und unseren Pflichten im 
Bündnis."
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